Donnerſtag, 
den 20. October 1853. 


x Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. — 55 hier in der Expedition, 
ſerate aus petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. = auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
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a wurgerichtshof zu Danzig. den, ſo weit gediehen, daß faſt kein Tag ohne gegenſeitige Streitigkeiten 
3 e * 11 Geister) verging. Die Julie Alfs giebt als Grund an, daß ſie dem Kruger vor 

ach dem auf Grund der bisher angeführten Thatſachen die Ver-] längerer Zeit einmal 30 Athlr. geliehen, und ihn ſpater deshalb ver⸗ 
fung des Heinrich Below erfolgt war, meldete ſich der Zeuge, Knecht klagt habe. Später auch hat die Alfs mit dem Krüger in Injurien⸗ 
ji Zinke (alias Zinkel) aus Parfhüg, 22 Jahre alt, und hat wieder: proze ſſen geſtanden. Noch an dem Tage des Brandes hat die Laura 
ö Alfs 185 ich lach 2 e a * 
E 1 x 0 8 bei böbni lac elnd nach dem Dache des Hauſes inau ehen geſehen. 
ben deſſen a Be N an — Er habe ſich beim Weitergehen noch umgedreht und jene Geberde wie- 
fläche von der Wohnung der Alfs nach dem Weſtphalſchen Kruge derholt, was ihr ſchon damals, aber beſonders nach dem Feuer auffal⸗ 
Air, Am 3. October 1852 — dem Tage des Brandes — fei er bei lend erſchienen ſei. Es traten hiezu verſchiedene Aeußerungen des Kruͤ⸗ 
a Sa 62 ee affe ohne ni schen in ger, welcher dieſes vor dem Brande und während deſſelben 
ib dange erwähnt, gleich am Eingange des Dorfes von Krockow aus, gethan bat, die in Verbindung mit obigen gegen den Kruger ange⸗ 
ee wnttetsaren Nähe der Wohnung des Backer Krüger. Er | führten Thatſachen geeignet find, den Verdacht gegen ihn zu erhöhen. 
Die Julie Alfs bekundet, daß Kruͤger waͤhrend des Brandes lachend 


umherging und ſich beim Retten gar nicht betheiligte. Er habe viel⸗ 
mehr die Rettenden geſtoßen und geſchlagen und immer gerufen: laßt 
brennen, was brennt und rettet nur meinen Keller. Die Laura Alfs 
bekundet, fie habe als fie aus dem brennenden Haufe herausgezogen 
worden, unter den Erſten vor der Thüre den Krüger erblickt und die⸗ 
ſem zugerufen: er moͤge doch ihre Schweſter retten. Der habe ſich 
aber lachend umgedreht und die oben von ihrer Schweſter bekundeten 
Worte 936 Es — auch andererſeits der Krüger an 
Aus Perſonen Hätten ein eifriges Geſpräch mit einander geführt.] jenem Abende mit Below während des Brandes zuſammen geweſen 
ung, Borde fie fich Alert den, habe er ſich hinter einen in 1 hat uns dabei 8 Lee W Weiſe 4 ee 
ſect telbarer Nähe ſtehanden Weidenbaum geſtellt. Er habe ſich vers | Als am Tage nach dem Brande die Brandſtätte aufgeräumt wurde 
10 Det er ſich gefürchtet, die Leute möchten ihn ſchlagen, wenn fie und der Schneider Ernſt Kaszor auch hierbei half, kam auch Kruͤger 

b 


N und eidlich nachſtehendes gewichtiges Zeugniß gegen Below abgelegt: 


h die Wohnung des Gaffke verlaffen und ſich bei der Alfsſchen Woh⸗ 
8 vorbei begeben. Es habe damals zwar ſchon gedunkelt, doch 
lan die Leute auf der Straße noch erkennen können. Als er eben 
„Afsſche Wohnung paſſirte, habe er aus dem dieſer gegenüber 
genden Krügerſchen Haufe 3 Perſonen heraustreten ſehen und in 

mit groͤßter Beſtimmtheit den Baͤcker Kruͤger, den Heinrich Below 
en Knecht Auguſt Schmandt erkannt. Kruger ſei mit einem dun⸗ 

Ron cberrocke bekleidet geweſen, Below habe einen weißlich grauen 

getragen und Schmandt leinene Hofen und eine dunckele Jacke. 


N N 5 N. ir] dazu, verhöhnte die Arbeitenden und fpöttelte: fie ſollten nur tuͤchtig 
en. Hierauf habe er den Kruͤger deutlich ſagen hoͤren: „wir 7 ? 4 J 
08 mange HR 80 gewartet, daß der Wind fo gehe heute paßt | graben, fie würden noch Schätze finden. Alle dieſe Aeußerungen find 
„8, ns 
U 1 


x . aa . | geneigt, den rohen Charakter des Krüger und deſſen beſonders feind⸗ 
u. al e een ene bine Lese gebe ſelige Geſinnung gegen die Alfs'ſche Familie ins helle Licht zu feseu, 

Mane August (Schmandt) ſoll anstecken, Heinrich (Below) wird | Was ſchließlich den dritten n N 
„Aebüre zuſtecken und ich werde aufpaſſen.“ Below entgegnete: Knecht Auguſt Schmandt, Sabre alt, nicht beſtraft, 
ir tt das ganz gleich, ich thue das oder das.“ Ferner habe Krü⸗ anlangt, ſo iſt auch dieſer als haͤufiger Trinkgenoſſe des Below 
r . von em 
e 1 ſchlage ihr ar ae — 5 ze Serie 1 zur Brandftiftung bezeichnet iſt, jo hat er jedenfalls ſelbſt ſpäter gegen 
art, * iſt Fab ch 1 Perſonen in das Haus zurück begeben. den Bauern Jacob Kaszor zu Goſchin zugegeben, daß er wiſſe, daß 
vn Tat rum .. — — Perſonen — fährt der Zeuge fort — ſich der Heinrich Below ſchon lange vorgenommen habe, das Haus der 
ren mir 1 75 verdächti aber ich wußte doch nicht recht, was fie Alfs anzuſtecken. Als ihn der p. Kaszor darauf fragte: „Was Below 
bauten ſollten Jud Nea mich meines Weges weiter zu Kaszor nach thun würde, wenn das heraus kaͤme“ äußerte er: dann hat er geſagt, 
a fe, Berſelbe Zeuge hat bekundet, daß er die Ausſage nicht früher werde er ſich todtſchießen. Nimmt man hierzu die bereits oben erwaͤhnte 
Elder habe, da 2 ſich vor Krüger und Below, weil dieſe roh und | durch Jannuſch bekundete Zuſammenkunft des Auguft Schmandt mie 
Wie feen, efuͤrchtet habe. Wenn es auf der einen Seite auffal⸗] Below am Vormittage des Brandes, fo erſcheint der Luguſt Schmandt 
th, iR, weehatb ein fo wichtiges und direktes Zeugniß fo lange zurück.] jedenfalls hinreichend beſchwert, von dem Vorhaben der in Rede ſtehen⸗ 
en iſt 4 9 ndern Seite die von dem Zinke hie⸗ den Brandſtiftung zu einer Zeit, zu welcher die Verhütung deſſelben 
o erſcheinen auf der a moͤglich war, glaubhafte Kenntniß erhalten und es unterlaſſen zu haben, 


e angeführten Gruͤnde durchaus wahrſcheinlich. Sowohl der Graf 5 / 
N 4 \ ori, davon der Behörde oder der durch die Brandſtiftung bedroheten Perſon 
window, als auch der Commiſſarius des Gerichts Neuſtadt, der Kri⸗ W 05 A 9 beten Perſon, 


\ 
Lande ttuarius Fri en ſich uͤber den großen, kaum glaublichen i N R N 
de e e e * Beg, als der Kruger, auf die Be⸗ Bei der Audienz⸗ Verhandlung verblieben ſämmtliche Ange 
be An von Goſchin ausüben. Der Aktuarius Fritze ſagt ausdrücklich: klagte bei ihren vorerwähnten Auslaſſungen. Es konnte daher 
benen des Zeugen, in Betreff feiner Furche ſcheinen ihm wahr“ nur die Beweisaufnahme diejenigen Momente ergeben, auf Grund 


dae ih Be A bischen — 549 n deren die Geſchwornen ihr Verdikt zu fällen im Stande waren. 
lege gung über die Arretirung des Below angetroffen. Während alle | Diefe Beweisaufnahme ſiel, wie vorauszuſeben, in jeder Bezie⸗ 
cinriangeführten Thatſachen direkt und überzeugend auf die Schuld des | hung ungünſtig, namentlich für die beiden Hauptangeklagten, aus. 
na) Below, deſſen unmittelbare Thaterſchaft der Brandftiftung und | Unter den auftretenden Zeugen fielen vorzugeweife die Schweſtern 


en Hin zur That hinweiſen, führen fie auf der anderen Seite in Julie und Laura Alfs auf. Erſtere iſt, wie ſchon oben er⸗ 


1 e e e wähnt, die Concubine des älteren Below. Sie iſt eine ziemlich 


an lage . ; a Paare age: 

ene „ Unteroffizier in der Landwehr und gleich dem Below als gewöhnliche Erſcheinung, wenngleich noch verhaltnißmäßig jung. 
ers und Schläger im Dorfe Goſchin und der umgegend ganz ber | Sie hat mit jenem bereits vier Kinder gezeugt, von denen z wei 

Aber gie berüchtigt, und leugnet jede Wiſſenſchaft reſp. Theilnahme verſtorben, und trägt das fünfte unter dem Herzen. Sie ſo⸗ 


ſelbſt hat. Er iſt der genaueſte Vertraute des Heinrich Below, was 15 N 
dae und le 08 Die Mutter des Letzteren erzählt, daß wohl, wie ihre Schweſter, bekundet das, was die obige Anklage 
i. 


e der um it Krüger ihren Sohn verderbt und zum Frunke akte bereits mittheilte, außerdem aber, daß der p. Krüger fie 
Ka babe, uno daß Der gang Dem Ginfluffe Senes peeisgegeben und ihre Schweſter früher mit ungüchtigen Anträgen verfolgt 
hon in Ne wurden fait beftändig im Dorfe zuſammen geſehen und ſtan⸗] habe, obgleich fie ihn wiederholt zurückgewieſen. Es liegt darin 


uſe gemeinſchaftlich Wilbdieberei zu treiben. Ebenſo wie Bes | ;ep falls ein Bel 8 t egen Krüger vor. U 

Nee war Ard ein jeden fa i elaſtungsmoment mehr g 9 h uf 
\ ger anzen Dorfe verhaßt und allgemein gefürchtet. . 

UT lebte mit ber Alf auf En mindeſtens gleich feindſchaftlichen] der entgegengeſetzten Seite tritt die Mutter des Angeklagten 


6 ünals Below. Die Erbitterung beider war, wie die Geſchwiſter | Below, noch jetzt die rechtmäßige Gattin ſeines Vaters, auf und 
0 deren frühere Magb Caroline Stryſſel übereinftimmend bekun⸗ I bricht in wohlgerechtfertigte Klagen über das unglückliche Ver⸗ 


. 


932 


gliedern des K. Hauſes den Jagden in der Leplinger al 
beiwohnen. on 
— Bei der beute am 19. Octbr. fortgefegten Ziehung . 
den zur Auslooſung beſtimmten Skebandlunge- Prämien- Sche gh 
fielen an Haupt⸗Prämien bis einſchließlich 600 Thlr. auf 
38,958 3000 Tölt, 1000 Thir. auf No. 38,951. 84% 
156,420. 202,352. 600 Thlr. auf No. 7,758, 15280, 1059 
132,122. 196,108. 196,131. 250,978. m 
Wien, 12. Okt. Die geſtern eingetroffene Landpoft u 
6. 1 im Allgemeinen die bereits bekannten Nadel 1 
aus Konſtantionpel. Im Betreff der Schifffahrt neutraler Sa 
wird nur jene im ſchwarzen Meere nicht geſchloſſen. Die 
nau blieb unerwähnt. Die türkiſche Flotte ſollte am 12. a0 
laufen. Der Kriegsminiſter Mehemed Ali Paſcha gehe 
Armee. Die ruſſiſchen Beamten verlaſſen am 12. die Tun, 
Aus Bukareſt reichen die Nachrichten bis zum 9. Die a 
ſteht feit 6 Tagen ſchlagfertig. Fürſt Gortſchakow hat die no, 
gen Vollmachten aus St. Petersburg und wird das Koi, 
tionsſchreiben von Reſchid Paſcha durch ein einfaches Rech! 
erwidern. 


hältniß aus, in das die p. Alfs die ganze Below'ſche Familie 
geſtürzt. — Ein dritter Zeuge, Herr v. Brauneck auf Sulitz, 
giebt ein ſehr klares Bild über den ganzen Hergang des Bran- 
des und namentlich über das bereits definirte auffallende Betra⸗ 
gen des Heinrich Below. 

Es würde uns zu weit führen, wenn wir uns über die 
äußerſt ſcharfſinnigen, weitausgedehnten Plaidoyers der Staats- 
anwaltſchaft und der Vertheidiger verbreitern wollten. Von 
beiden Plätzen aus geſchah Alles, um die Anklageakte aufrecht 
zu erhalten, reſp. ſie in ihren Elementen zu erſchüttern. — Es 
ſtanden — mit einem Worte — einander würdige, höchſt ehren⸗ 
werthe Kräfte gegenüber. Die Geſchwornen adoptirten in ihrem 
Verdikte, das ihnen durch das ungemein klare Reſumé des Vor- 
figenden gar ſehr erleichtert wurde, die Anträge der Staats- 
anwaltſchaft und ſprachen über ſämmtliche Angeklagte das 
ſchuldig in dem oben bereits angedeuteten Sinne aus. Der 
Gerichtshof verurtheilte in Folge deſſen den Below zu 13 
Jahren Zuchthaus, den Krüger zu 15 Jahren desgl. und 
den Schmandt zu 3 Jahren Gefängnif. — 

Eine tief ergreifende Scene ereignete ſich nach Aufhebung 
der Sitzung. Die alte Mutter des Below ſtürzte ſich auf ihren 
Sohn, jammernd und weinend, vielleicht in der traurigen Aus- 
ſicht, ibn heute zum letzten Male zu ſehen. Below ſelbſt 
war tief ergriffen, wäbrend Krüger, in wahrſcheinlich fingirter 
Gleichgültigkeit, lächelte und Schmandt etwas ſtumpfſinnig dar⸗ 
einſah. — Hätte die Staatsanwaltſchaft die Anklage auf ver 
ſuchten Mord (man denke an das Einſperren der Alfs ꝛc.) 
verfolgt, ſo würde das Urtheil höchſtwahrſcheinlich viel ſchwerer 
ausgefallen ſein. 


Eokales und Provpinzielles. 7 

Danzig, 20. Ort. Referent fühlt ſich gedrungen, 10 

nen werthen Leſern mitzutheilen, welcher herrlichen, wenn a 
äußerlich anſpruchsloſen Nachfeier des Geburtsfeſtes unfered 

habenen Monarchen er beigewohnt hat. Einer unferer ac 

wertheſten Mitbürger, Herr Franz Röſch, Theilhabet 1 

Weinhandlung J. H. C. Reeſſing bierſelbſt, ein Patriot 
der edelſten Bedeutung, was um fo höher anzuſchlagen, als! 

ſelbe kein geborner Preuße, hat ſich ſeit Kurzem, mit 4 | 
deutenden Geldopfern, in den Befig eines prachtvollen Port rd 
unſeres vielgeliebten Königs geſetzt, das er fo gütig war, kütt 
einigen Bekannten, unter denen Referent eben geweſen, don 
zeigen. Es iſt daſſelbe in Berlin von dem rühmlichſt beta 

Portraitmaler Th. Wagner, auf ausdrückliche in Bern | 


Rund ſcha u. 

D. Berlin, 18. Oktober. Die Stellung des amerifani« 
ſchen Freiſtaates zu den europäiſchen Regierungen hat in der 
neueren Zeit wiederholt zu Erörterungen in der Preſſe ſowie zu 
diplomatiſchem Schriftwechſel Veranlaſſung gegeben. Wenn vor 
einem halben Jahrhundert das Streben des jungen transatlanti⸗ 
ſchen Staats einzig darauf gerichtet war, ſeine Selbſtſtändigkeit 
gegen das Mutterland und ſpeziell ſeine Unabhängigkeit vor den 
Einflüſſen europäiſcher Politik ſicher zu ſtellen, fo ſcheint er 
gegenwärtig geneigt, eine eingreifende Thätigkeit in den Angeles» 
genbeiten der alten Welt auszuüben und ſich in einen gewiſſen 
Antagonismus gegen die traditionellen Inſtitutionen und das Völ⸗ 
kerrecht Europas zu ſtellen. Als charakteriſtiſches Syſtem dieſer 
auf dem Boden des Radikalismus emporwachſenden Politik darf 
erſcheinen, einmal, die Sympathien, welche den bekannten freie 
beuteriſchen Angriffen auf die Inſel Cuba unverhohlen in den 
offiziellen Regionen ſowie in den öffentlichen Blättern der verei⸗ 
nigten Staaten gezollt wurden, und ſodann die Anſprüche, welche 
die dortige Regierung erhebt, um flüchtigen europäifchen Empö⸗ 
rern nicht allein Schutz auf dem Boden der neuen Welt, ſon— 
dern auch Strafloſigkeit im Bereich ihres ehemaligen Vaterlandes 
zu ſichern. Mit Vergnügen erfährt man, daß einzelne Organe 
der öffentlichen Meinung jenſeits des Ozeans die Anmaßungen 
des Radikalismus auf dem Gebiete der internationalen Politik 
nachdrücklich bekämpfen und mit Recht hervorheben, daß ein ſol⸗ 
ches Gebahren früher oder ſpäter zu einem gefährlichen Conflikt 
zwiſchen den zbeiden Welttheilen führen, jedoch auch ſchon gegen- 
wärtig dem geiſtigen und materiellen Verkehr zwiſchen denſelben 
empfindliche Nachtheile bereiten muß. Man kann im Intereſſe 
des Friedens und der Civiliſation nicht lebhaft genug wünſchen, 
daß ſo beſonnene und gemäßigte Anſichten in Amerika weitere 
Verbreitung finden und namentlich den dortigen Staatsmännern 
als leitende Grundſätze dienen möchten! 

— Am Sonntag den 16. fand die Einweihung der neuerbau— 
ten St. Petrikirche ſtatt. 

Berlin, 18. Oct. Im Schloſſe zu Charlottenburg fand 
am Sonntag ein Familiendiner ſtatt. Ihre Majeſtäten, der König 
und die Königin hielten daſelbſt auch das Nachtlager, verließen 
aber geſtern Morgen 83 Uhr Charlottenburg und trafen um 9 
uhr hier ein, um ſich nach Hubertusſtock in der Schorfhaide zur 
Jagd zu begeben. Die Allerhöchſten Perſonen fuhren im K. 
Salonwagen auf der Stettiner Bahn nach Bieſenthal und beſtiegen 
hier bereit gehaltene Wagen, welche Allerhöchſtſie nach der Schorfe 


Hrn. Röſch, nach einer im Königl. Schloſſe zu Berlin befindlie 
wenig bekannten Original⸗Skizze, gemalt worden. Des Kon, 
Majeftät iſt auf demſelben, als Bruſtbild in Lebensgrößt y 
Galla-Generalsuniform dargeſtellt. Ein leichter Purper⸗Sa neh 
Mantel umgiebt die männlich» kräftige Geſtalt, während, Mr) 
andern Orden, die große Kette des Schwarzen Adler + DV 
auf der edeln Bruſt liegt. Ueberaus geiſtreich und geieg 
das wohlbekannte, volle Antlitz unſeres Fürſten aufgefaßt. (at 
unendliche, Ihm eigenthümliche Milde blickt aus den klaren DT, 
Augen, während das gewohnte gütige Lächeln um den 1 
ſchloſſenen Mund ſpielt. Es iſt ein Spiegelbild der töne 
Erſcheinung, die wir das Glück hatten, hier noch vor wa 
Monden zu ſchauen. — Herr Röſch ſtellt zwar mit der 9 i 
Bereitwilligkeit jedem wackeren Preußen dieſes Meiſterſtuͤck 10 
Anſicht vor, hat jedoch zahlreiche bedeutende Anerbietl 
die ihm Behufs Ankaufs dieſes Portraits gemacht werden ng 
für alle Mal mit der Bemerkung von der Hand gewieſen, ur 
es ihm nicht einfallen könnte, ſich von einem Schage zu 0 
auf deſſen Beſitz er mehr als ſtolz ſei. Wir wünſchten 000) 
daß dieſer anſpruchsloſe, Achte Patriotismus allſeitige Na 
mung fände. — Jetzt hat Herr Röſch bei demſelben Melle g 
Portrait unſeres dereinſtigen Königs, des Majors, Prinzen 200 
rich Wilhelm, K. H., beſtellt. „ det 
Elbing, 19. Okt. Der Geburtstag Sr. Majeſtat cp 
Königs iſt wohl ſeit vielen Jahren hier nicht ſo mannigfach 
nach den bieſigen Verhältniſſen glänzend, und gewiß ſeit it 
nicht ſo allgemein gefeiert worden, wie in dieſem Jahre. g 
15. Oktober 1853 iſt ein Tag von hoher Bedeutung füt „ 
geworden; er hat bewieſen, daß die Einwohnerſchaft dieſet 9 zu 
belehrt durch das ernſte Wort des Königs und Herrn, M jede 
einem großen Theil auch frühere Irrthümer erken nend "nd 
ſich dem Beſtreben zuneigt, die Huld und Gnade des Er lief 
vaters zu verdienen. Der Sturm von 1848 drohte 5 a 
eingewurzelte und ſprüchwörtlich gewordene Treue zu 175 abel 
nigshauſe aus den Herzen der Preußen zu reißen; IP daz 
zeigt es ſich, daß er, nach dem Rathſchluſſe der Vorsehung,“ 
dienen mußte, dieſe Treue zu befeſtigen. nete MR 
Inſterburg, 15. Okt. Am 5. d. M. ere hel 


haide führten. J M. die Königin kehrten bereits geſtern Nach» | auf der hieſigen Anſtalt, daß ein auf Lebenszeit vere ech, 
mittag nach Sansſouci zurück, des Königs Majeftär wird aber [ Sträfling, der, wie es heißt, ſich ſchon einmal gegen an 
erſt heute gegen Mittag zurückerwartet. Die Reife Sr. Maj. ſtorbenen Direktor Kuhſe auf der Anſtalt thätlich verg und 


n Köngs nach Magdeburg iſt jetzt auf den 22. d. Mis. feſt⸗ hatte, wieder einen Mordverſuch auf einen Beamten Mh eilt 
gefegt und am 24. und 25. wird Se. Mjeſtät mit den Mit- | ihm mehrere Wunden im Rücken beibrachte, die glückli 


A 
” lebensgefährlich find. Der Aufſeher vollzog namlich feine 
hin cht und revidirte die Zelle des Sträflings, als er aber ſich 
nusbegeben wollte, ftürzte der Verbrecher auf ihn zu, um 
unmerte ihn katzenartig mit den Armen und ſtieß ihm eine 
then abeeſſerklunge in den Rücken. Da der Aufſeher jedoch 


kräftig geführten Stiche nicht tief ein. Nur mit Hülfe 


en und ihn in ſeiner Zelle zu erhalten, in der er ſich nun 
I lic) verbarrikadirte und einem Jeden, der zu ihm einzu 
hu den verſuchen würde, zu erſtechen drohte. Er wurde jedoch 
unſchädlich gemacht. Lange ſuchte man in ſeiner Zelle nach 


verborgenen Meſſer, bis er endlich ſelbſt nach feinem Ge⸗ 


i. uche hinwies, in deſſen Rücken man eine kleine Meſſer⸗ 
Denn verborgen fand. Die ihm disziplinariſch zuerkannte kör⸗ 
e Züchtigung ſoll er mit völliger Gefühlloſigkeit, ohne auch 

le Miene zu verziehen, ertragen haben. 
e mel, 11. Okt. 
N günftiges Terrain zur Propaganda ihrer Lehre zu halten, 


in An diefen Tagen war ein Apoftel derſelben, Herr Carlyle, 
fing gleitung des ehemaligen Predigers Herrn Köppen hier 
det Die Amtshandlungen der Geiſtlichen der Landes⸗ 
da, ſollen in ihren Verſammlungen nach wie vor ausgeführt 
dagegen vergrößert ſich nicht, wie man vernimmt, die 


roffen. 


duet 
Kap! der Mitglieder der hier gebildeten Gemeinde der Ana- 
0 


tiften, — Schon mehrmals hat die Preſſe auf die bedeutenden 
etheile hinzuweiſen ſich erlaubt, welche aus der Verbindung 


6 lahlreich en Landſeen in Maſuren mit der Oſtſee durch Schiff- 

uin würden. 
ben mit Bau- und Brennholz, fondern auch bedeutende Re 

nn 

len nach dem Auslande gefichert, 

don dieſe Quelle des Reichthums bin, da die Seen Maſurens 
en ausgedebnteſten Forſten ringsum befränzt find. 

din An liebliches Phantaſiegebilde ſcheint uns hiebei vorzuſchwe. 


’ ſondern die Handelsannalen Memels bekunden, daß ſeit 
1 05 Jahren bis auf die neueſte Zeit herab, ein hieſiges Haus 
land, dis 130 Schock Balken, Mauerlatten und Maſten im Ober⸗ 

und Mafuren angekauft und auf den Flüſſen Angerapp 


hee nach unſerm Hafen hat flößen laſſen. Dieſe Angele- 
ſch at erhält aber eine um fo größere Bedeutung und empfiehlt 


ben er baldigen Berückſichtigung unſerer höchſten Staatsbehör- 
1 don denen fie längſt genugſam beobachtet iſt, um fo drin» 
N, 


* 
immer ſchwieriger und koſtbarer werden ſoll. 


Staus Pommern. 


dum dei in Pommern gewonnen hat, wird der „M. 3.” aus 
den Schreiben Folgendes mitgetheilt: „Eine Viertelmeile von 
banterg iſt ein Centralpunkt der Wiedertäufer, zu deren Vers 
die nungen das Volk weither kommt; nicht weit davon rumoren 


fand bringer“ und das „Siebengeſtirn“. Erſt vorige Woche 


Ana, dt eine Baptiſtenverſammlung ſtatt, die von einem Kom— 
der aus Berlin geleitet wurde. Es ſpricht eine große Schwär- 
dig aus dieſen Leuten und darum verfehlen fie hier ihren 
dann e Vielen nicht. Die fabelhafteſte Sekte iſt das ſoge— 
heit „Siebengeſtirn“, die den Unſinn faſt bis zum Wahnſinn 
lan d or einigen Wochen fand in dem bei Nörenberg gele— 
Mkigeg orfe Baferingen eine Hochzeitsfeier derfelben ſtatt. Ein 
N 9 dem Siebengeſtirn angehöriges Weib beſtellt Sonnabends 
1090 aſtor die Trauung ihres Sohnes zum Montage, und als 
Nur dies abſchlägt, da fie erſt dreimal aufgeboten werden 
N proteſtirt das Weib dagegen: in der Bibel ſtehe davon 
Sue ( ach nicht, daß der Paſtor ſie trauen müſſe, ſie ſelber 
. en nun thun. Als Montags die gebetenen Gaͤſte, meiſt 
N ben Ritner, kommen, beſteigt das alte Weib einen Eichenblock 
unge derb auſe, proklamirt die Brautleute zu 3 Malen und hält 
die N w Gejauchze des Volkes eine Traurede, kopulirt beide 
u Hach een fie jetzt mit ihren Gäften die rechte Hochzeit, d. i. 
in fo zeit von Kanaan feiern.“ Nach dem Volksgerede iſt es 
Wattleute ig zugegangen, daß endlich der Schulze mit den Ge⸗ 
waben. en hat kommen müſſen und dem Skandal ein Ende 
ute deiner, och am andern Morgen ift das Volk wieder beifam- 
Weib en und da das Hochzeitbrod verzehrt war, bat das 

ich in der Nacht heimlich eine Trage voll Brod von 


icken wollenen Rock auf dem Leibe hatte, fo drangen die 


8 
tag, enber gelang es, den Sträfling von feiner Beute loszu⸗ 


Die Irvingiten ſcheinen unſern Ort 


bung der Flüſſe Angerapp und Alle unzweifelhaft hervor- 
Nicht allein die Verſorgung der Provinz Oft« 


wären dem Staat durch den Export von Balken und 
Die Natur ſelbſt deutet 


Nicht 


als in den ruſſiſchen Provinzen durch die vieljährige 
bien von Hölzern die Wälder von den ſchiffbaren Strömen 
Jahn 10 Meilen entfernt und der Transport derſelben mit jedem 


Ueber die Ausdehnung, welche die 
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einem Freunde geliehen und auf den Boden getragen und erzählt 
darauf am Morgen, wie in der Nacht die Engel gekommen und 
ihr Hochzeitsbrod gebracht hätten, g 
Bromberg, 18. Okt. Der Geburtstag Sr. Majeftät 
des Königs wurde am 15. Oktober auch hier in feſtlicher Weiſe 
begangen. Der militäriſchen Reveille folgte um 9 Uhr die große 
Parade der Garniſon, bei welcher Se. Erz. der Herr General- 
Lieutenant Fidler den üblichen Hurrahruf für das Wohl Sr. 
Majeſtät ausbrachte. Unmittelbar nach der Parade zogen die 
Civil. und Militärbehörden in die beiden Kirchen, um dem 
Feſtgottesdienſt beizuwohnen. Mittags war im Arlt'ſchen Locale 
ein großes Feſteſſen arrangirt, welches zahlreiche Theilnehmer aus 
dem Civil- und Militärſtande verſammelte. Die Beamten der 
Königl. Oſtbabn hatten ſich ebenfalls zu gemeinſchaftlichem Diner 
in demſelben Lokale vereinigt. Statt der üblichen Illumination 
hatte der Magiſtrat eine Collecte zum Beſten der Armen veran— 
ſtaltet, die febr ergiebig ausgefallen iſt. Den Ertrag können 
wir heute noch nicht angeben, da noch nicht alle Ablieferungen 
erfolgt ſind. Die Schützengilde hatte zur Feier des Tages einen 
Ball veranſtaltet, welcher zahlreich beſucht war. 


Denecke. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 20. October. An der Börfe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 19.: 21 Laſt 127pf. poln. Weizen fl. 615; am 20. 
10 Laſt 126pf. inl. Weizen fl. 620, 9 Laſt 115— 122. 23pf. do. fl. 
(, 2 Laſt 125pf. do. fl. 620, 26 Laſt 126pf. do. fl. (2 15 Laſt 


125pf. do. fl. (2). 
Thorner Lifte, 
Vom 15. bis incl. 18. October paſſirt: 
25 Laſt Weizen, 11521 Stuͤck fichtene Balken, 1139 Stuck eichene 
Balken, 84 Laſt eichene Staͤbe, 27 Laſt Planken. 
—— ̃ ͤꝶPvw—ß——.. ' ..... HU I A002 ERREHEREEBENT 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den Sund paffirte am 14.: Xantus, Reid; Ann, Sellar; 
Athan, Grandiſon; Hercules, Schwenn; Agnes, Permien; Arminius, 
Schauer; Johanna, v. d. Baan; am 15.: Merſey, Henderſon; Marg. 
M Donald, Davies; am 16.: Carrier, Both; Emulation, Edwards; 
Artimus, Evans; am 17.: Matador, Kuͤhl; Eliſe, Radloff; Ankjen, 
Teensma; Margaretha, Betten; Theodor, Niejahr; Friedr. Wilhelmine, 
Ziesmer; Ravigatoren, Jans; Theodor, Harder; Johanna, Graͤfe; 
Lord Redhaven, Smith; Caroline Suſanne, Figuth, von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, 15. Oct. Sultana, Henderſon. Auguſte, Fierke. Louiſe, 

Dittmann. Amazone, Erickſen. Beſſel, Rentel. Adrian, 

Salomon. Eintracht, Diesner. Mercur, Wolter. Obe- 
i ron, Gohrband. 

16. Det. Abalona, Joergenſen. Fortuna, Fiſcher. Nro. 12., 
Groͤnbeck. Friedr. Chriſtian, Lorenſen. James Bales, 
Brown. Roſe, Evelyn. 

Graveſend, 16. Oct. Dagmar, Harald. Hero, 

Spiegelberg. 

Aberdeen, 13. Oct. Expreß, Sumland. 

Goole, 15. Det. Thomas, Steffens. St. Johannes, Prohn. 

Leith, 14. Oct. Apollo, Bruhn. 

Shields, 15. Oct. Carl Wilhelm, Saß. 

Stockton, 15. Oct. Flora, Knochenhauer. 

Angekommen in Danzig am 19. October: 
Geſegelt von Danzig am 19. October. 

Vertrauen, P. Erdmann, v. Stettin u. Geſina Jant., A. Alberts, 
v. Hamburg, m. Guͤter. Maren, B. Andreſen, v. Peterhead; An⸗ 
toinette, T. Chriſtaffers, v. Wyk; Joh. Petronella, R. Hazewinkel, 
v. Banff; Lark, V. Mickelreid, v. Leith; Kiveckeloyg, C. Jones, v. 
Bergen u. Lykkens Prove, A. Rüsland, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Anna Louiſe, T. Soennich, v. Korſoer; Concordia, S. Oerſtadt, v. 
Copenhagen; de Vlyt, P. Heddes, v. London; Charlotte, J. Hanſen, 
v. Stralſund; Jupiter, Moritz, a. Swinemuͤnde; Tre Löwen, C. Nieſ⸗ 
fen, v. Marſtal; Fuglerne, A. Spenning; Anna Maria Catharine, L. 
Jesperſen; Eliſabeth, O. Lloyd u. Hanna, A. Hanſen, v. Flensburg. 
Wilh. Klaſina, H. de Jonge, v. Amſterdam; Familiens Haab, N. Pe⸗ 
derſen, v. Apenrade u. Chriſtine, P. Folkmann, v. Aalbarg, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

Geſina Pronk, O. Pronck u. Zeeluſt, H. Hitmann, n. Amfterdam; 
n P. Jverſen u. Engel Bertha, E. Gaudeſen, n. Norwegen, 
m. Getreide. 


Eccles. Amalie, 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal:Papiere u. Geld - Courſe. 
Berlin, den 20. Oktober 1853. 


41 Brief. Geld. 37 [Brief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 100 — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1111 — 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 1004 — Friedrichsd'or. .. — 13% 1382 
St.⸗Sch.⸗Scheine 3391 90 And. Goldm. a 5Th — 103 | 108 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — | Dee eee 
Weſtpr. Pfandbr. 33 — — 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — — Poln. Schatz⸗Oblig a 882 871 
Pomm. Pfandbr. 34 97 Poln. neuePpfandbr 494 93 
Poſen. Pfobr. 4. — — do. Part. 500 Fl. 4893 88 
Preuß. Rentenbr. 4. — 993 do. do. 300 Fl. — — — 


\ 
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Wechſel⸗, Fonds und Geld: Courſe. Ediktal⸗Citation pi | 
eee eee 12 Die etwanigen unbekannten Inhaber folgender PL 
auf | Brief. | Geld.] Gem. Brief. Geld. 


— 


IM. — — [— Freiwillige Anleihe. — | — 
irn N 3 M. 198 — | 198 (Staats⸗Anl. 4 4% — | — 
Hamburg J NS — [Weſtpr. Pfandbriefe 95 — 

10 W. 451 — — 5 86 Tat n 

2. = t.⸗Sch.⸗ Scheine — | — 
unter. 7% 1 — Jig. Stadt- Deli. — | — 

8 T. — — | 7. Prämien = Scheine] — | — 
Berlin. 2 M. — — — der Seehandlung | — r 
Paris. 3 M. — — — ]Holl. Dukaten, neue — | — 

N e 3 9 do. do. alte.] — en 
Warſchau.) 2 M. — — [— friedrichsd'or . — — 
Nentenbel enn Kugüſt diss „ag. HR 

222. ff. 


engekommene Fremde. 
Am 20. October 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Ober⸗Amtmann Jacobs a. Fehrbellin. Die Hrn. Deconomen 
Otto Jacobs a. Fehrbellin u. Karbe a. Zichow. Hr. Ober » Poft- 
Director Pieck a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute J. N. de Haas 
a. Weſel u. Gröbzig a. Treuenbritzen. 

Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Gutsbefiger v. Kries a. Waczmiers u. v. Pletz a. 
Konſchuͤtz. Hr. Major L. v. Wietinghoff a. Neuſtadt. Hr. Rentier 
v. Pletz a. Konſchuͤtz. Die Hrn. Kaufleute A. Sievers a. Leipzig, 
Hertzbach a. Bromberg, Loͤbelkahr n. Sohn a. Thorn u. Kahlo aus 
Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer D. v. Below nebſt. Gattin a. Buͤtow. 
Hr. Bildhauer W. Stürmer a. Berlin. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Techniker Anton a. Dirſchau. Hr. Gaſtwirth Wunderlich a. 
Marienwerder. Hr. Gutsbeſitzer Ruhnke a. Paranowo. Frl. Hanne⸗ 
mann a. Putzig. | 

Im Hotel de Thorn: 
Hr. Maurermſtr. Guder a. Breslau. Hr. Fabrikant Wernick 


a. Elbing. 
Im Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute W Guck u. S. Lewinſohn a. Berlin. Hr. 
Partikulier Lindemann a. Hamburg. 


akt Danziger Stadt Theater. 


Freitag, den 21. October. (1. Abonn. No. 15.) Die Nacht⸗ 
wardlerin. Oper in 3 Akten von Bellini. 
Sonntag, den 23. October. (J. Abonn. No. 16.) Zum dritten Male: 
Tannhäuſer und der Saängerkrieg auf der Wart⸗ 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard 
(Mit neuen Coſtuͤmen und Decorationen.) „ 
F. Genee. 


))) ĩ Ä ²˙ A AAA ar FE une 
Berliner Corſetts für Damen und Kinder in 
den beliebteſten Facons empfiehlt zu billigen Preiſen 
C. v. Gualtieri, 
Brodbänkengaſſe 48. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von eirca 6000 Scheffel Stammholzkoblen, 
abzuliefern franco auf den Bahnhöfen Stettin, Bromberg, 
Dirſchau, Braunsberg, ſoll in 4 Looſen im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. Es iſt hierzu ein Termin auf 


den 1. November 1853 
im Bureau des Unterzeichneten auf dem biefigen Bahnhofe an⸗ 
geſetzt, und ſind Offerten, verſiegelt und portofrei mit der Auf⸗ 
ſchrift „Holzkohlenlieferung für die Königliche Dft- und Star⸗ 
gard⸗Poſener⸗Bahn“, bis zu dem gedachten Termine an mich 
einzureichen. Die Bedingungen liegen im vorgenannten Bureau, 
ſowie bei den Maſchinenmeiſtern, Herrn Mühlendorff zu Stettin, 
Stolle zu Dirſchau und Mahlmann zu Braunsberg zur Ein- 
ſicht bereit. 
Bromberg, den 16. October 1853. 


Der comm. Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Rohrbeck. 


burg» 
Wagner. 


Vervollſtändigt nach den Grundſätzen Bernhardis in ſeinem 
Wegweiſer durch die deutſchen Volks und Jugendſchriften 
erſchien ſo eben: — or. 
Katalog der Leih-Bibliothek für die Jugend 

der Kabusſchen Buchhandlung 
Langgaſſe No. 55. 
Sechſte Fortſetzung. Preis derſelben 1 Sgr., des 
ganzen Katalogs 5 Sgr., mit welcher ich zum Abonnement 


ergebenſt einlade. 
B. Kabus. 


ßiſcher Pfandbriefe: b cer, 
Nr. 25 Koscielec über 100 Tölt, Bromberger eh, 
tements, welcher im Jahre 1848 dem ehemaligen? 
trimonialgericht Madlitz bei Frankfurt a. O., 
Nr. 25 Lobſens über 1000 Thlr., Schneidemuh' 
partements, welcher der evangeliſchen Schloßkit 
Cottbus im Jahre 1848 
entwendet ſein ſollen; arte 
Nr. 6 Brzescie über 500 Thlr., Bromberger Dep MN 
ments, welcher dem Hofbeſitzer Martin Penner 
Fürſtenau, Elbinger Kreiſes, im Jabre 1849, 
Nr. 26 Krangen über 200 —2 | Danziger 
. 2 Bendomin „ 15 Thlr. [ Departements, 
2 Keilhof „100 Thlr. s 
„ 10 Przenslawice 50 Thlr. ö 
„ 2 do. „ 30 Tölt, ee 
welche zuſammen in der Kirche zu Niden bei Pre 
im Jahre 1849 BR) 
verbrannt fein ſollen, werden auf den geſetzlich begründe, 
Amortiſations Antrag der vorgenannten Extrahenten aufg 
dert, mit ihren Anſprüchen auf die bezeichneten Pfandbriefe up 
zu dem am 2. Januar 1854 beginnenden Zinszahlungstermint“ 
ſpäteſtens in dem auf 1 


den 19. Mai 1854 Vormittags 11 lh, 
vor dem General-Landſchafts Syndikus Ulrich anſtehenden 000 
kluſivtermine in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe ſich zu ar 
widrigenfalls die gänzliche Amortiſation der gedachten 9 7 
briefe erfolgen wird. 0 
Marienwerder, den 24. März 1853. * 
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General- Landſchafts- Direktion. 
(gez.) von Rabe. 


u 
So eben erſchien bei Oehme & Müller in Sraunſc“ 
und iſt in Danzig bei Woldemar Devrient zu haben? 


Allgemeines 1 

Deutſch⸗ Fremdwörterbuch 
voLikändigfes ‚ll 
Fremdwörterbuch. Hi 


Ein 44 
Hand⸗ und Nachſchlagebuch fuͤr jeden Deuts 
um ſowohl für ein deutſches Wort oder einen in deutſcher 2 
nur durch Umſchreibung ausdrüdbaren Begriff, die berg 
bürgerten oder der Einbürgerung würdigen Fremdwoͤrter, fei es ng 

täglichen Gebrauch oder fuͤr die Schriftſprache, ſofort aufzufl 


als auch 
zu'm Verſtaͤndniß und richtigen Gebrauch 
der in der deutſchen umgangs- und Schriftſprache mehr oder 
2 gebraͤuchlichen fremden Ausdrucke. 15 
Mit ſorgfältiger Angabe der Ausſprache, der 
des Geſchlechts. 


— 0 
Für Geſchaͤftsleute aller Art, Künftler, Sehn, 
Militairs, Handarbeiter und Fachgelehrie⸗ 


Von 
Dr. Ed. Brinckmeier und Dr. Carl Müller 


Betonung 


Erſter Theil A-L. gr. So. broch. 14, Thlr. N 10 


(Das obige Buch iſt für Gebildete eben ſo 10 
für Alle, welche nach Bildung fireben, unentbe hel IT 

Montag den 24. October 1853, Vormittags Se 
wird der Mäkler Grundtmann in der Königlichen un 
des Bergſpeichers an den Meiftbietenden gegen baare 
verkaufen 


800 Flaſchen Gi franzöſiſchen 1 4 
von den beliebteſten . feinſten aui 1 
äſſer Cognac, 
Ein Fäßchen Madeira 


ien. 
verſteuert oder unverſteuert in beliebigen part) 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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